
e/
o

«i<« elMrlich
i Mk. 80  Psg.

r? I PostanstaltenB 1; '.«fl - Bestellgeld)
S w 1 1 Mk. 92  Pfg-
- 4 ■rfAei« täglich mit Aus

» der Sonn - uwIji Feiertage.
5 3  f W und Verlag

* 3  |
k Thr. Somme.

** Ems.

: TPä3 n> >cr’X»
: ^ 'Sf SW i
*7V J r-̂ ' —-, h Io 2*Sr"■I

:isii ?i
*- fTspiv
=*Ks = '-;
r | g3i9' ? 3 - 3_
- § ZZM

5, 2 S ®«  s

i 3 >-« | | ^; ^ ar J SLL, 1/ 8
^ ^ ~Ä*2.e/ll
- « = o
r ^ ar S
115311
-- . §jTTxl

> er^ ^ ■*r'- ;
f er 'tp£2 j*ff,- &>S JJg

2 * 55 w a  üi

I » Pv 1
~ 'S. ^ ? d

(Kreis-Au;riger.j

ÄZrers der Anzeiger!r
Die einspaltige Petitzeil«.
oder deren Raun ; 15 Pfg,!

Reklamezeile 50 Psg. ,

Redaktion und Erpcditio«
Erns, Römerstraße 05,

Te!:phon Nr. 7.

(Kreis-Zeitung.)

verbunden mit dem tt J1tl1f!iChCtl KiCiSb̂Ü“ für den Unterlahnkreis.
Kr 51

Die deutschen amtlichen Berichte.
Keckm, 28. Februar , abends (W. B . Amtlich.)

s dem Nordufer der Somme griffen die Engländer
Le Transloy und Sailly au . Sie sind abgewieseu
au zwei Stellen unseres vordersten Grabens wird

^Zm Osten keine größeren Gefechtshandlungeu.

Bad Ems , Donnerstag den 1. März 1817 69. Iadrsanq

Amtlich

einig?

p. Großes Hauptquartier, 28 Februar.
Restlicher Kriegsschauplatz.
Englische Erkundungsvorstöße  gegen
er, der Artois-Front wurden a b g e w i e se n.

Im Äncre-Gebiet Verliesen Jnsanteriegefechte im Bor-
i unserer Stellungen nach Absicht der Führung.
Westlich von Sailly , an der Ais ne, wurde eine unserer

lingen von den Franzosen überrumpelt ; durch
oh kam die Postenstellung  und die bereits ge-
Besatzung wieder in unsere Hand.

Aus dem linken Maasufer scheiterten sranzö-
scsc Teilangriffe,  die nach starkem Feuer nachts

unsere Gräben nordöstlich von Avoncourt verbrachen.
Westlich von Markirch (Vogesen) schlugen Unternehmun-
don vier französischen Aufklärung rabtei-

°gen fehl.
kestlicher Kriegsschauplatz.
nt des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von

Bayern
Tst Lage ist unverändert.
Kraut des Generalobersten Erzherzog gosef

^beiderseits der Valeputna -Straße , im Südteil der
rthen, brachte ein gut vorbereiteter , forsch durchge-

. Angriff unsere Truppen in den Besitz m e h : e r e i
scher Höhenstellungen.  12 Offiziere, über

^Wuml wurden gefangen, 11 Maschinengewehre und
rser erbeutet . Die genommenen Liirien wurden

mehrere nächtliche Gegenangriffe gehalten,
südlich der Straße gelegener Stützpunkt der Rüsten
Zerstörung seiner Anlagen wegen sür uns ungün-

&8e ohne feindliche Einwirkung wieder geräumt

uppe des Generalfeldmarschalls v Mackensen
* Neues.

iedonische Front.
Cernabogen griffen die Italiener  die von uns
Februar gewonnenen Höhenstellungen östlich. von

vr nach ausgiebiger Feuervorbereitung mit starken
! an ; der Angriff brach verlu  st reich  zusammen.

1Fußbreit Boden ging uns verloren.
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendvrfs.

Ter öfterreich- ungarische Bericht.
k» , 28. Febr . (WB .) Amtlich wird Verlautbart:

westlicher Kriegsschauplatz,
^irsaruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Zu melden.

^ -frvnt des Generaloberst Erzherzog
K * Losek

Camp utile wurde eine feindliche Feldwache auf-

der Valeputna -Straße erstürmten unsere Trup-
rn nachmittag in überraschendem Angriff mehrere

!̂ > Ttr „Tunnelstützpunkt " wurde »ach Zcr-
Verteidigungsanlagen wegen ungünstiger Lage ohne

8 des Gegners wieder geräumt , alles andere ge¬
stände gegen mehrere hartnäckige Angriffe behauptet,

eure beträgt 12 Offiziere , über 1300 Mann , 11 aM-
chre und 9 Minenwerfer.

^Esfront des Generalfeldmarschalls
"tinzen Leopold von Bayern.

ni>-' Kuck überfielen unsere Stoßtruppen einen

italienischer Kriegsschauplatz.
küstcnlündischen Front hielt sich die Artillerietätig-

^Mgen Grenzen.
^MW ' leger warfen aus italienische Truppenlager im

Erfolg Bomben ab.
' iiiiliXe ^ 'Urmalata vernichtete ein Feuerüberfall gegen

DM u Ombretta -Stellungen zwei Geschütze, ein Mu-
^und die Unterkünfte der Italiener-

«döstlicher Kriegsschauplatz.
An. .-̂ ' ^ " ungstruppen zersprengten nordwestlich von

^ ^ ^ Dudliche Abteilung.
«rtellvertreter des Chefs des Generalstrsts r

v- H S s e r, Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht.
Sofia,  27 . Febr . (WB .) Amtlicher Heeresbericht.
Mazedonische Front : An der ganzen Front lebhafter Feuer¬

austausch der Artillerie und schwaches Gewehr- und Maschinen-
gewehrseuer zwischen vorgeschobenen Abteilungen . In der Ge¬
gend von Bitolia nnd im Wardar -Talc lebhafte Tätigkeit
in der Luft

Aegüische Front : Drei feindliche Schiffe beschossen er ' olg-
los die Westküste und die Ostküste der Bucht von Porto Lagos.

Rumänische Front : Feueraustausch zwischen Posten auf
beiden Ufern des S .-Gcorgarmes.

Der türkische Bericht.
K o n st a n t i n o p c l , 27. Febr . (WB .) Amtlicher Heeres¬

bericht.
Tigrisfront : Ter Feind befestigte sich vor der ersten Linie

unserer neuen Stellung nördlich des Tigris.
Kaukasusfront : Am 26. Februar vormittags warf «auf

unserem linken Flügel einer unserer Flieger erfolgreich Bomben
aus eine Flughalle des Feindes sowie seine Lager.

Gallische Front : Ilm 25. Februar versuchte der Feind
nach Vorbereitung durch Bombcnwerfen einen Teil unserer
Grüben mit schwachen Jnfanteriekräften und Handgranaten nn-
?»greifen . Er wurde nach Kampf unter Verwendung von Bom¬
ben zurückgeworfen.

Deutschland«der England!
Von Generalleutnant von Hellingrath , Königl. Bayer.

Kriegsminister.
Ein neuer Abschnitt des großen Kriegs hat begonnen!
Weit vorgeschoben in feindliches Gebiet stehen unsere

töpferen, kampsbewährten Truppen in festen Stellungen nnd
schlagbcreit. Rumänien , der Entente jüngster Bundesge¬
nosse, liegt zerschmettert am Boden und teilt das Schicksal
der Belgier , Serben und Montenegriner.

Jetzt gilt es mit England abzurechnen.
England trägt die ganze schwere Schuld an diesem

Krieg. Denn klar , folgerichtig und brutal war seine Politik
seit Jahrzehnten auf ein einziges Ziel gerichtet: auf die
Vernichtung Deutschlands.

Seil der Entstehung des Deutschen Reiches verfolgt uns
Englands Mißgunst.

In innerer Zerrissenheit und weltfremder Klelnbürgerei
hstte das deutsche Volk die Zeit , als man die Welt verteilte,
versäumt ; spät erst hat es im eigenen Hause Ordnung gr-
schaffen, um dann im siegreichen Kampf die Kraft ,u ent¬
decken, die es in seiner Geschlossenheit besaß. Stark nach
außen und tüchtig im Innern trat das neuerstandene Reich
an die Lösung der großen . Ausgaben, die seiner harrten,
heran : in langer , glücklicher Friedcnszeit bestellte das
deutsche Volk mit freudiger und zäher Arbeitslust sein Land,
brachte seinen Handel zu blühender Entwickelung, überholte,
auf technischem Gebiete unaufhaltsam vorwärts schreitend,
dre Leistungen des Auslandes , schuf bleibende Werte in
Wissenschaft und Kunst, und führte seine Jugend durch die
harte und heilsame Schule der Wehrpflicht.

Das war das große Unrecht, das wir uns in Englands
Augen haben zu Schulden kommen lassen und das uns
England nie verziehen hat : daß wir uns einen Platz an der
Sonne erarbeitet haben, daß England in einen Wettkampf
Her Arbeit cintreteu mußte, der ihm reichlich unbcguem und
häufig nicht erfolgreich war.

Sv war England vor die Wahl gestellt: entweder mehr
zu arbeiteir , oder sich seines geschäftlichen Wettbewerbers
in anderer Weise zu entledigen.

Die englische Geschichte lehrt , wie man lästige Konkur-
renteu beseitigt. Das deutsche Volk, das man init sried-
lichen Waffen nicht besiegen kann und will , — es war poli-
tifch und wirtschaftlich zu vernichten, um cs in die alte Ohn-
inachl zurückzuwerfen und die Quellen feiner Kraft zu er-
scbüttcrn. Schnöde Habgier und gemeine Gewinnsucht also
sind die Wurzeln britischer Politik . In diesem Sinne trägt
englischer Kapitalismus die Schuld am Kriege.

England konnte nicht hoffen, in einem solchen Kriege
aus eigener Kraft sein Ziel zu erreichen. Dazu brauchte
cs Bundesgenossen, die bereit waren , ihre eigenen Inter¬
essen in den Dienst englischer Politik zu stellen. Frank¬
reichs eitle Revanchesucht und Rußlands wirlschafrliche Nöte
erleichterten dem König Eduard das Spiel . In seiner Ein-
krcisungspolitik lag darum seit langen Jahren eine schwere
Bedrohung der Mittelmächte , eine ständige Gefahr des
europäischen Friedens.

Neben dieser großen geschichtlichen Entwickelung, die
mit zwingender Notwendigkeit auf eine gewaltsame Lösung
hindrängte , sind alle die kleinen Geschehnisse, lie die poli¬
tische Lage des Festlandes verschärften und schließlich ken
äußeren Anlaß zuin Kriegsausbruch gaben, von unterge¬
ordneter Bedeutung . Erst nach und nach klärten und klären
sich noch immer die inneren Zusammenhänge der englischen
Einkreisungspolitik . Und mit dieser Klärung beantivortet

sich auch mit vollster Sicherheit die Frage : Wer Um- der
Angreifer in diesem Kriegj?

Heute wissen ivir , daß es das britische Reich >var, das
seit Jahrzehnten die Vernichtung eines unbequemen Kon-
lurrenten vorbereitet hat , nicht aber Deutschland, das nur
in der Erkenntnis ringsum lauernder Gefachen seine Wehr-
nmcht stärkte und stärken mußte, wollte cs blechen, ivas es
geworden war.

Trotzdem tvagte England das Spiel , Frankreich, Ruß¬
land und später die durch englisches Geld, englische Lüge
und englischen Zwang gewonnenen kleineren Mächte sollten
die Blutarbeit leisten, England dagegen wollte das Unler-
nehmeu finanzieren und, so unberührt wie nur möglich aus
dein Krieg hervorgehen. „Busineß as usual", so verkündete
2tr Edward Grey tat August 1914 der Welt das . britische
Kriegsprogramm.

Diese Rechnung schlug fehl! Ungebrochen trotzten
Deutschland und seiner treuen Verbündeten Heere aas allen
Fronten der gewaltigen Ucbermacht und vermochten Er¬
folg an Erfolg zu reihen . Die deutsche Flott - wehrte dem
Frinde in ruhmreicher Schlacht, ,ich die Seeherrschaft zu
retten , deutsche Tauchboote störten den Verkehr aus allen
Meeren ; deutsche Luftschiffe trugen Tod und Verderbe»
nach England . Unser Volk trägt willig ö:e ihm durch den
schmählichen Aushungerungskrieg auferlcgten Entbehrun¬
gen und lvird sie auch ferner zu tragen wissen. Ter Bauer
gibt ihm das tägliche Brot , der Arbeiter schasst dem Heer,
was es zur Vernichtung des Feindes braucht.

England erkennt heute, daß es sich mit seinem heim¬
tückischen Anschlag selbst in die äußerste Gefahr gebracht
hat . ^Es erkennt die furchtbare Gefahr , die sür die Un¬
antastbarkeit des Jnselreiches hereingebrvcheu ist. Es fühlt,
daß mit dxm Prestige der Unbezwinzbarkeit des Mutter¬
landes der Zusammenhalt des Weltreiches, das schon jent
in seinen Grundfesten zittert , zerfallen muß, daß ein Eng¬
land, das nicht als Sieger aus dem Kriege hervorgeht,
seinem Itiedcrgang entgegengehen wird.

Aus dieser Erkenntnis hat aber auch England mit einer
Entschlußkraft, die Bewunderung verdient , die notwertdigen
Folgerungen gezogen; es hat alle Ueberlreseruugen seiner
Geschichte verleugnet und die allgemeine Wehrpflicht, das
Wahrzeichen des verhaßten preußischen Milttarismus . auf
sich genommen; es hat — im Lande der höchsten indivi¬
duellen Freiheit — keinen Zwang gescheut, um alle heimat-
lichcu Kräfte in den Dienst der Kriegführung zu stellen,
und endlich hat es zum erstenmal in seiitcr nlilitätischen
Geschichte seine gesamte Bolkskrast zu einer großen Waffen¬
entscheidung auf dem Festland eingesetzt. Aber es scheut
auch nicht davor zurück, mit Mitteln , die jeder Auffassung
von Völkerrecht Hohn sprechen, auf die neutralen Staaten
einzuwirken; es hält mit harter Faust seine Verbündeten
an der Kette des Londoner Vertrages , und in diesen Tagen
bemüht es sich besonders, auch noch Amerika in seinen
Krieg, den Krieg des Angclsachsentums gegen das Deutsch¬
tum, zu verstricken.

Istichts aber hat das englische Spiel klarer enthüllt und
vor der ganzen Welt bloßgestellt, als der Friedensvorschlag
unseres Kaisers ! Mit diesem wohl einzig dastehenden Do-
kuniint sittlicher Größe, tiefinnerlichster Herrschervetant-
wortlichkeit, wahrer Humanität und echten Christentums ist
für alle Zeiten England ein Brandmal in oer Geschichte aui-
gcdrückt, ist deni historischen Heuchler die Maske abcerissenworden!

England will keinen Frieden ohne Deutschlands Unke'-,
gang!

Co gehl es denn heute nicht mehr u-n Sieg oder Nieder¬
lage, sondern um Sein oder Nichtsein. Und tu dieser klaren
Erkenntnis werden wir unseren Daseinskanips führen. Wir
werden England , dem Rückgrat der Entente , seine Verbin¬
dungen^übers Meer , seine Nervenstränge durchschneiden,
lim* müssen es lähmen , aus daß es zu böser Tat fürderhin
nicht mehr fähig ist.

Wir wissen, daß solche Kriegführung , zu der England
uns zwingt, unseren neutralen Nachbarn schwere Opfer auf-
etleal . Wir haben den redlichen Willen gezeigt, es ihnen zu
ctspaten . England wollte es anders!

Darum : England oder. Deutschland!
Es gilt einen Zweikampf, bei dem cs nur einen

lieget gibt, es gilt ein Gottesurteil!

Wie bringen untre fände die Krieg;.
Kotten aus.

4. kNgläNll.
(Schluß .)

Von Pros . Dr . Willi Prion , Berlin.
England ist nicht nur wirtschaftlich, sondern auch sinan-

ziell der Kops der Entente . Und cs ist zweifellos bcwun-
dtrungswürdig , was England in dieser Rolle alles leistet.

denke nur an die Durchführung des Handelskrieges
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(Schwarze Listen, Kontrolle der Neutralen), an die Ver¬
sorgung des eigenen Landes wie der Verbündeten mit
Lebensmitteln , Rohstoffen, Kriegsmateralien , an die .Her¬
stellung von Munition , an die Dispositionen über den
Frachtraum — kurz Leistungen, die durchaus Bewunderung
verdienen und zum Glück für uns Menschen, Kräfte , Nerven
absorbieren, die der eigentlichen Kriegführung entzogen wer¬
den. Dazu kommt endlich die Aufbringung der finanziellen
Mittel , die Bezahlung der Einkäufe im Ausland — auch für
die Verbündeten . Aber wie die wirtschaftlichen Maßnahmen
au ° Schwierigkeiten stoßen (Frachtraumnot , Getreidever-
sorgung, Arbeitermangel und Hemmung der Ausfuhr ), so
machen auch die finanziellen Lasten nicht geringe Kopf¬
schmerzen — dem reichen England.

Die gesamten Kriegskosten Englands betrugen Ende
1816 etwa 70 Milliarden Mark . Davon sind wiederum —-
die gleiche Erscheinung in allen Ententeländera - nur
etwa IS Milliarden Mark durch feste Anleihen aufgebracht
worden. Ein weiterer Betrag von etwa 25 Milliarden Mark
entfällt auf kurzfristige Schatzwechsel, und rund 14 Milli¬
arden Mark sind auf 2—5jährige Schatzanweisungen ent¬
liehen worden. Also nur knapp ein Drittel der gesamten
Kosten konnte — wenn man die durch Steuern aufgebrach-
trn Beträge berücksichtigt— bisher auf dem Anleihewegege¬
deckt werden. Wie sehr sich England verrechnet hat , geht
daraus hervor, daß der englische Finanzmimster die erste
Anleihe mit 3,5 Prozent Zinsen , die 2. mit 4,5 Prozent
ausstattete , während er für die 3. Anleihe 5 Prozent und
einen Kurs von 95 Prozent bewilligen mußte. In der
Zwischenzeit gewährte er auf die oben genannten Tckatz-
wechset 5 bis 5,5 Prozent und auf die fünfjährigen Schatz¬
scheine sogar 6 Prozent Zinsen . Das ist das reiche England,
das vor dem Kriege 2,5prozentige Konsols ausgcbcn konnte:
Bei der jetzt erst als abgeschlossen geltenden 3. Anleihe
rechnete man in England auf ein Ergebnis von 50 Milliar¬
den Mark , wobei man annahm , daß ein großer Teil der
älteren Anleihen und Schatzwechselzum Umtausch einge¬
reicht würde. Durch allerhand Vergünstigungen machte man
diesen Umtausch verlockend. Denn der englische Finanz¬
minister weiß nur zu gut , daß auch in England — wie in
Frankreich — Schatzanweisungen vom Publikuin vorgezogen
werden, weil sie kein Kursrisiko enthalten . Der Kursrück¬
gang der älteren Anleihen (3,5proz. Anleihe von 95 Prozent
auf 85 Prozent , 4,5proz. Anleihe von 109 Prozent auf 96
Prozent ) war keine Ermunterung für die Kapitalisten , ihr
Geld in der 3. festen Anleihe anzulegen. Es fehlt auch hier
das Vertrauen zur Kursbeständigkeit der Anleihen, ja zur
Sache der Entente überhaupt , und die deutschen U-Boote
werden dafür sorgen, daß die Hoffnung auf den „ent¬
scheidenden Sieg " in England immer mehr schwindet.

Während der Drucklegung dieser Zeilen wird bekannt,
daß der englische Finanzminister das Anleiheergebnis auf
12—14 Milliarden Mark berechnet. Der englische Funk¬
spruch vom 21. d. M . spricht von einem glänzenden Er¬
gebnis , das zeige, daß England finanziell noch nicht er¬
schöpft sei. Dieser Kommentar klingt ungewöhnlich; er
macht sogar stutzig. In der Tat ist das Ergebnis alles
andere als glänzend. Es ist mehr wie kläglich. Denn man
darf — wenn man die 12 bis 14 Milliarden richtig ein¬
schätzen will — nicht außer acht lassen, daß sich die Gesamt¬
summe der festen Anleihen in England nunmehr erst auf
rund 30 Milliarden Mark stellt bei einem Anleihebedarf von
rund 70 Milliarden Mark . Das reiche England steht also
troy der jüngsten Anleihe noch weit hinter Deutschland be¬
züglich der Konsolidierung der Anleihen zurück.

Auffallend gering ist der Betrag von 12—14 Milliarden
Mark auch deshalb , weil allein 20 Milliarden Mark kurz¬
fristiger Schatzwechsel ein Umtauschrecht besaßen. Also nur
die Hälfte der Schatzwechsel ist umgetauscht worden. Nichts
spricht deutlicher für die Zurückhaltung des Publikums als
diese Tatsache.

Immerhin : wenn England auf dem Anleihewege auch
nicht genügende Mittel auftreiben kann, so bleibt ihm doch
dre Quelle des kurzfristigen Kredits , aus der der eng¬
lische Finanzmimster weiter schöpfen kann. Nur bleibt bei
diesem Verfahren die Gefahr bestehen, daß dereinst die
Uinwandlung der gewaltigen Summen schwebender Schulden
in feste Anleihen großen Schwierigkeiten begegnen wird,
wenn die Kriegsnotwendigkeiten nicht mehr vorliegen —
oder sogar, was wir hoffen, das Ende des Krieges nicht
so aussällt , wie es sich die englischen Machthaber ausmalen.
Daher kam ihnen auch in finanzieller Beziehung das deutsche
Friedensangebot so ungelegen, wie nur möglich. Die so¬
fort nach Ablehnung des deutschen Angebots ersvlate Auf¬
legung der 3. Anleihe zeigt, daß England zum zweiten Male
nicht der Gefahr ausgesetzt sein möchte, dem Ende des Krie¬
ges mit 40 Milliarden Mark kurzfristiger Schulden bepackt
cnlgegenzugehen.

Der Schwerpunkt der englischen Verlegenheiten liegt
jedoch — ebenso wie bei Frankreich — in den Zahlungs¬
verpflichtungen ans Ausland , nur mit dem Unterschiede,
daß sich England nicht an eine andere Geldinstanz so an-
lrhnen kann, wie dies die übrigen Ententeländer an Eng¬
land tun — wenigstens einstweilen noch nicht.

England muß für Kriegslieferungen aller Art, für
Lebensmittel und Rohstoffe gewaltige Summen ans Aus¬
land, vor allem an Amerika^zahlen. Die Abtragung dieser
Schulden mit der Ausfuhr von englischen Waren ist nur zu
eineu> geringeren Teil möglich, da der englische Ausfuhr¬
handel durch die Einstellung der englischen Volkswirtschaft
auf die Kriegsbedürfnisse stark eingeschränkt ist und der
verbleibende Rest der Ausfuhr in der Hauptsache nach den
terbündeten Ländern geht. Der — sichtbare — Einfuhr¬
überschuß betrug im Jahre 1916 etwa 7 Milliarden Mark.
Die Beschaffung von Zahlungsmitteln für die amerikanischen
Lieferungen erfolgt und ist erfolgt durch Wertkäuie und
Verpfändung ausländischer Wertpapiere (die das englische
Schatzamt mit allen erdenklichen Reizmitteln an sich zu
ziehen versucht), durch Eröffnung von Krediten und Auf¬
nahme von Anleihen im Ausland (zu beschämenden Be-
dingungen , u. a . in Amerika : 6 Prozent Zinsen und Hinter¬

legung von Wertpapieren in Höhe von 120 Prozent der Dar-
lehnssumme), durch Versendung von Gold, das sich Eng¬
land von seinen Bundesgenossen, sogar von Japan und
Rußland , zusammengeborgt hat . Im ganzen har allein
Amerika während des Krieges etwa 6 Milliarden Mark
amerikanischer und anderer Wertpapiere zurückgeiaust, etwa
8 Milliarden Mark Kredite aller Art an die Ententcländer
gewährt und endlich etwa 4 Milliarden Mark Gold erhal¬
ten. Unter Aufwendung dieser gewaltigen Anstrengungen
ist es England gelungen, seinen Zahlungsverpflichtungen
jeweils mit knapper Not gerecht zu werden und die Parität
seines Wechselkurses einigermaßen aufrecht zu erhalten . Mit
dieser Stabilität der Wechselkurse prahlt England in aller
Welt, und auch bei uns lassen sich viele Leute durch den
günstigen Stand des englischen Wechselkurses blenden, in¬
sofern, als sie von diesem auf die „glänzende" Finanzlage
Englands schließen. Sie übersehen eben, daß hinter der
künstlichen Hochhaltung des englischen Wechselkurses ein ge¬
waltiger Ausverkauf von Wertpapieren , die Gewährung
riesiger Kredite steht, die vorläufig in der Schwebe sind
und eines Tages abgetragen , d. h. zurückbezahlt werden
müssen. Dieser Tag — ohne den entscheidenden Sieg --
wird für England ein schwarzer Tag werden. Bis dahin
sieht sich England Tag für Tag vor die große Sorge gestellt,
täglich etwa 50 Millionen Mark für die Auslandszahlnn-
gen zu schaffen, bezw. die Lieferanten zur Gewährung von
Krediten geneigt zu machen.

Der Abbruch der amerikanischen Beziehungen zu
Deutschland wird Wohl im ersten Augenblick in England
wie eine Befreiung von finanziellen Sorgen gewirkt haben.
Eine große Enttäuschung wird daher die weitere Meldung
bereitet haben, die besagt, daß Amerika — für den Fall,
daß es mit Deutschland zum Kriege kommen sollte - daß
Amerika seinen Krieg mit Deutschland allein zu führen
beabsichtige. Das bedeutet in finanzieller Beziehung, daß
Amerika nicht gemeinsame Kasse mit seinen Verbündeten
machen will Man könnt ? sich anch wirklich nichts Törich¬
teres denken, als daß das offizielle Amerika nun einfach
als neuer Teilhaber in das bestehende Entente -Schuldver¬
hältnis von 200 Milliarden Mark eintreten würde.

' DeiitsiMand
Regelung der Meldungen zum Hilfsdienst.

WTB . Berlin,  27 . Febr . Der Fünfzrhncr -Ausschuß
des Reichstages zur Mitwirkung bei der Ausführung des
Hilfsdienstgesetzes beriet heute den Entwurf einer Verord¬
nung zur Ausführung des 8 7, „Heranziehung der Hilfs-
dienstpflichtigen". Der vorgeschlagene 8 1 verpflichtet die
Ortsbehörden zur Nachweisung aller nach dem 30. Juni
1857 und vor dem 1. Januar 1870 geborenen nicht mehr
landsturmpflichtigen männlichen Deutschen. Die hier bc-
zeichneten Personen haben sich bei den Ortsbehörden durch
Ausfüllung einer Meldekarte auzumelden . Bon der Auf¬
nahme in die Nachweisung und von der Meldepflicht sind
befreit, die Personen , die mindestens seit dem 1. März 1917
selbständig oder unselbständig im Hauptberuf tätig sind:
1. im Reichs-, Staats -, Gemeinde- oder Kirchendienst; 2. in
der öffentlichen Arbeiter und Angestellteilversichernnz;
3. als Aerzte, Zahnärzte , Tierärzte oder Apotheker; 4. in
der Land- und Forstwirtschaft ; 5. in der See- und Binnen¬
schiffahrt; 6. in der See- oder Binnenfischerei ; 7. im Eisen¬
bahnbetriebe-; 8. auf Werften ; 9. in der Pulver -, Spreng¬
stoff-, Munitivns - oder Waffenfabrikativn ; 10. In den ein¬
zelnen kriegswichtigen Betrieben , die von den Kriegsamts-
ftellen für ihre Bezirke verzeichnet werden.
Neutrale Kritik der Kanzler rede.

Bern,  28 . Febr. (WB.) Das „Berner Tegblatt" schreibt
zu der Rede des Reichskanzlers:

Ter Kanzler muß nach der gestrigen Rede unstreitig als
der gewaltigste politische Redner dieser Kriegszeit bezeichnet
werden. Keine Spur von jener Phrasenhaftigkeit, dem dema¬
gogischen Mittel , das die Redner der Entente mit Vorliebe
anzuwenden pflegen. Schwer folgt Schlag auf Schlag. Mit
angehaltenem Atem verfolgt der Leser den klaren und uner¬
bittlich logischen Gednnkengang dieses Staatsmannes . So kraß
und hart wurde die englische Methode des Frauen- und aiht-
dcrkrieges noch nie von berufenem Munde der Welt enthüllt ivie
hier von dem deutschen Staatsmann . Kaltblütig hätten die
Engländer Millionen deutscher Frauen und Kinder geopfert,
um den Sieg zu erringen, wenn es ihnen gelungen wäre.
Diese Anklage ist in ihrer Tragik so schwer, daß England und
seine Verbündeten wahrlich jedes Recht verscherzt haben, sich
die „Verteidiger der Humanität " zu nennen. Tie Erwähnung
der Tatsache, daß Sir Perry Scott ausdrücklich vor Kriegs¬
ausbruch, als England noch glaubte, mittels der Flotte alle
Angriffe zur Sec abschlagen zu können, den Tauchbootkricg
wie er jetzt von Deutschland angewendct wird, gebilligt hat,
wirtte wie eine Erlösung auf alle jene ängstlichen Gemüter,
die bisher gemeint haben, England hätte niemals Untersee¬
boote in so weitgehender Weise benützt.
M t ss t o n a r s f r a » e n auf der Flucht in Deutsch-

O sta f r i ka.
WTB Bielefeld,  27 . Febr. Als im Frühjahr 1916

die belgischen Truppen in Ruanda einbrachen, verließen die Mis-
sionarssamilien, auf Befehl des deutschen Kommandanten,
Hauptmann Wintgens, ihre Stationen und zogen sich ins
Innere der Kolonie zurück. Eine Missionarsfrau schreibt:
„Wir mußten durch schwere Zeiten hindurch. Wir haben alles
auf dem Wege verloren. Ich hatte nicht einmal einen Träger
für mein Kind und mußte es selbst ttagen. Unter allen schweren
Erfahrungen waren wir niemals ttostlos. Wir kamen nach
einer Reise von vier Wochen an der Mittellandhahn an. Tort
sah ich nach einer Trennung von einem Jahre meinen Mann
wieder. Wir gingen zusammen nach Tabara und blieben hier
bis zrmr Abmarsch der .Deutschen. Mein Alaun zog mit
der Truppe als Krankenwärter. Seit dieser Zeit habe ich
keine Nachricht von ihm. Es geht uns sehr gut in Tabora.
Man gab uns ein nettes Haus. Wir bekommen sehr gute Ver¬
pflegung. Die Belgier geben uns sogar europäische Lebensmittel.
Bis jetzt war cs nicht schwer, gefangen zu sein." Tie Mis¬
sionsstationen der Bielefelder Mission in Ruanda sind wahr¬
scheinlich alle, bis auf Kirinda, zerstört. Tie Missionare
und ihre Angehörigen sind alle am Leben, Missionar, Mär¬
chen, der nach einer Nachricht vom holländischen Roten Kreuz
am 21. Juni gefallen sein sollte, befindet sich wohlbehalten bei
der deutschen Schutztruppe.

Englisch französische Konfer
WTB . Paris,  28 . Febr . Nach einer

Ministeriums des Aeußern fand am Montag
in Calais eine französisch-englische Konferenz
französischerseits Briand , General Nivelle
cuglischerseits Lloyd George, General Robertson tJ
schalt Douglas Haig teilgenommen haben.

England.
Die irische Frage. ,

WTB . Amsterdam,  27 . Febr . Manchch
erfährt aus London, daß einige Aussicht auf ^
irischen Frage bestehe. Der Wunsch der irischen
listen, Homerule sofort einzusühren, werde Mi
fiter Woche zur Sprache gelangen. Die Regieru»
Personen in hohen Stellungen ernannt , die Vers
d,e allgemeinen Grundzüge der Regelung, die d
ment vorgelegt werden soll, ausznarbeiten . Lle
beabsichtige, an der Debatte selbst teilzuneh
Englische Kolbenhiebe für irische Fr

PM . Haag,  26 . Febr . Nach einem Bericht
liner Daily Telegraph vom 10. Februar fand in
„Sinnfeiner -Ball " .statt , zu dem Einladungen
Motto „God punish England " ausgegeben war
200 Soldaten bildeten einen Kordon um das Tanz
die Veranstaltung zu Ende war , ereigneten
Straße blutige Zusammenstöße mit der Trupps
größere Anzahl Frauen wurde durch Kolbenhiebe
dalen verletzt. Während der ganzen Nacht hielte»
giften eine Jagd auf irische Rebellen ab. Wer
mündliche Versicherung abgab, ein loyal denken
zu sein, wurde ins Gefängnis geworfen.
Fieberhafte Maßnahmen zur Erhöh»

landwirtschaftlichen Erzeug » u
WTB . Amsterdam,  28 . Febr. In England

man in der elften Stunde die lanowirtschastiich:
tion zu erhöhen. Der Generaldirektor für dic
von Lebensmitteln empfiehlt nach einem Tel'gr
Allgemen Handelsblad aus London folgende
l) an allen sieben Tagen der Woche zu arbeiten
Sonntagsarbeit in den Kirchen von den Kanzeln
neu : 3) Tag und Nacht zu pflügen ; 4) die gelernten
nicht zum Militärdienst einzuberufen ; 5) vürgeck
Militärgefangene zur Landarbeit zu verwenden
die zur Landesverteidigung bestimmten Truppen
dazu heranzuziehen; 6) Rekrutierung der Fraueih
Landarbeit ; 7) die kleinen Landwirte zu unk
Generaldirektor für die Lebensmittelversorgung
daß nur mehr sechs Wochen übrig bleiben, um das
die heurige Ernte zu bestellen. Mit der Sonnt»
würde man eine volle Woche gewinnen. Es solle»
Mvlvrpslüge eingestellt werden, die nach Einbruch
kelheit beim Licht von Acetylenlaternen weaer
sollen.

Frankreick.
Explosion auf einem Transportdattji

Aus Malta wird nach Paris gemeldet, daß
großen französischen Amerika-Dampfer Saint &
schwere Explosion im Maschinenraum erfolgt '
Paris glaubt , daß die Annahme, das Unglück sei!>
Torpedoschuß Herberge führt , hinfällig ist, versucht
näheren Angaben über die Ursache der Explosionj
Wie es scheint, sind mehr als 20 Personen v
Laurent gelötet worden. Der Dampfer , der Tr
Porten diente, ist 5614 Tonnen groß und wurde!
baut.
Die U n t e r b i l a n z des Außenhandels .»

WTB . Bern,  27 . Febr. Nach der amtlich«,
über den französischen Außenhandel beträgt C
Schätzungen zufolge die Unterbilanz für >916
Milliarden -Franken . Dieser Betrag bleibt jedock-
übereinstimmenden Kommentaren des TemPS und
Parisien bedeutend hinter der wirklichen Höhe
bilanz zurück, da den Berechnungen die für
toll 1915 geltenden Durchschnittswerte zu Gr
Die für 1915 nunmehr veröffentlichten enogüli
nunge»t ergeben eine Untcrbilanz von sieben
Nach der Liste, in der die eigentlichen Kriegsliese
ausge führt sind, zeigt die Einfuhr folgender.
höchste Steigerung gegenüber dem letzten Normal
Getreide von 200 Millionen auf eine MilliP.
von 32 auf 210 Millionen , frisches und Büchs-
33 ans 401, Pferde von 10 aus 233, Baumwost
29 aus 348 Millionen . Umgekehrt ist die Einfuhr
Düngemittel von 18 auf 0,5 Millionen gesur

Italien.
Schlechte E r n t e a u s si cht e n.

WTB . Bern,  27 . Febr . Corriere della &
In Rom kann man sich von der Ausdehnung
jahrssaat Italiens noch kein sicheres Bild ma
den im Ackerbauministerium vorliegenden Nach
teil in Oberitalien nur geringe Wweichungen ^
sein, während in Süditalien , besonders in Latin
und Sardinien , die Aussaat stark unter Mtttcl v
Starker Kohlenmangel.

Bern,  27 . Febr. (WB.) Dem „Avantt
Alessandria ohne Kohle. Tie Stadtverwaltung
geraumer Zeit die Kohlenresevven auf. Tie
dcm nächst den Betrieb einstellcn. Auch viele ind
ternehmungrn haben die Kohlenvorräte aufgebraE
industrie muß immer noch feiern. Wie der
fügt, leidet man in Alessandria noch immer unter
Andere Zeitungen berichten von vollkommenem
in Bielle, dem italienischen Manchester.

Spanien.
Vertagung des Parlaments.

Mad^ iü,  26 . Febr. (WB.) Meldung ver
t Graf Romanones verlas imMinisterpräsident Graf

Erlaß, durch den die öitzungcn vertagt werden-
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vr Opposition mit Protestrufen aiunenummcn.
}b 26. Febr . Meldung des k. u. k. Telegr .-Korr .-

a-w'Schließung des Parlaments ist erfolgt, weil die
über die (sjcfunbärbafincn , die noch die Kammer

"sollte, wegen der Obstruktion keine Aussicht hatte
--.neu-

„g der Handelsschiffe.
- m 27- Jebr . (WB .) Das „Journal " meldet aus

Ter Marineminister hat befohlen, daß alle Han-
über 560 Tonnen wit einer Funkenstation von 5

„jmalreichwcite und Motorrettnngsbooten ansgc-
müßten.

Holland.
rse an die Regierung io e ge n des Ve r-

,,,-j cä der Getr eideschiffe.
27. Febr . In der Zweiten Kammer sprach Eerd-

der Debatte über die Lebensmittelversorgungüber
ng der sechs holländischen Schiffe und sagte, er

die Tat des U-Bootkommandanten beurteilen, da
Instruktionen nicht Lenne. Er glaube aber, daß die

che Regierung unter den gegebenen Umständen mehr
können. Die Frage sei, wer die Verantwortung für

g trage . Wenn der Ackerbauminister es einfach
n überlasse, diese Schiffe an einem relativ fichc-

ausfahrcn zu lassen ,dann frage es sich, ob die Re¬
im Interesse der holländischen Lebensmittelversorgung

Morgen müsse, daß die Schiffe an einem absolut
Tage auSfahren.
st erd am , 27. Febr . Das Haager Korresvoudenz-
erfährt, daß über die Dampfer Eemland , Bandoeng

k, die nach der Torpedierung treibend blieben,
neuen Nachrichten eingetroffcn sind . Man entdeckte von

keine Spur mehr. Die britische Admiralität
, daß sie gefunken sind.

3ünemark
Bereitungen zur Wiederaufnahme der
Schisfahrt.

Kopenhagen , 27. Febr . Der dänische Tamv-
iv, der bisher im Außenhafen lag, ist gestern in

mhasen gefahren, um Ladung einzunehmen. Er
durch seine neue Neutralitätsbezelchnung , die in der

ttg beider Schiffs seiten in der ganzen Länge mit
ten roten und weißen Streifen besteht, überall großes

hervor. Es verlautet , die neuen Nentralitätsab-
müßten von allen dänischen Schiffen in ausländi-

ahrt angelegt werden.
WTB. Kopenhagen,  27 . Febr . Die gestern wieder

enen Verhandlungen zwischen den Reedern und
len haben zu einer Einigung bezüglich der ausländi-

Fahrten außerhalb der Gefahrzone geführt. Für diese
erhalten die Seeleute eine besondere Kriegszulage
Prozent. Die Vertreter der Heizer hatten keine

das Abkommen zu unterzeichnen, wollen aber
heutigen Generalversammlung die Annahme des
ns empfehlen. Bezüglich der anderen Fahrten wcr-

hcute zwischen Vertretern der Reeder und Seeleuten
Behandlungen fortgesetzt.

Amerika.
gstreibereien.

KTB. Washington,  27 . Febr . Taft , Parker und
anderer Persönlichkeiten haben einen Aufruf an
veröffentlicht, in welchem es heißt : Die Mehrzahl
!«r, die ein tatkräftiges Vorgehen befürworten,
bisher aus Furcht , dem Präsidenten eine Unbc-

Achkeit zu verursachen. Daher hat die Stimme einer
11 Zahl von Friedensfreunden einen falschen Eindruck

Das Gebot der Stunde ist, lieber wirksame Maß-
zu ergreifen, um Schiffahrt und Bürger zu schützen,
die Ermordung lveiterer amerikanischer Bürger ab-

bebor man den Krieg erklärt . Der Aufruf fordert
aner dringend aus, sich der Bewegung für ein so-

Handeln anzuschließen,
fe Debatten für und wider den Krieg

B e r n,  27 . Febr . Der Washingtoner Korrespon-
des Petit Parisien kabelt, daß die Debatte im Senat
bisher ungekannten Grad von Erhitzung erreichte. Die
swten hätten am Samstag die Aufrichtigkeit der Be¬

de angegriffen, die die Obstruktion der Republikaner
t habe. Man ersehe hieraus , bis zu welchem Grade
erreizung die Gefühle und Leidenschaftenaugenblick-

beiden Kammern gestiegen seien. Als Senator Lvdge
wenn der Präsident handele, habe er den Kon-

hrnter sich, handle er nicht, so würde er das Ver-
. derlieren, habe Lodgc damit die Haltung der republi-

■11 Partei klar gekennzeichnet, zugleich aber einen
entfesselt. Der Tumult sei bis zum Paroxismus gc-
als nach den scharfen Angriffen Lodges gegen die

Weit Wilsons seit seiner Botschaft der republikanische
w Fall den Wortlaut eines Beschlusses vorschlug, der

Präsidenten die Ermächtigung erteilt , die Streitkräfte
awn zum Schutze des amerikanischen Lebens und Han-

-u verwenden.

° slnung der Handelsschiffe.
Washington,  27 . Febr. Im Repräsenten-

^vrde di . tchon angekünd' ftc Bill ringebrächt , durch
^Präsident ermächtigt wird , die Handels -chiffe zu

HRen und andere Maßnahmen zu treffen, um sie auf
zu schützen. Außerdem sieht die Bill die beson-

^gabe von Obligationen im Betrage von ICK) Mil-
^ollars vor.

gs^ ^ G e r a r d auf dem Seewege.
W ®- La Coruna,  28 . Febr. Botschafter Gerard

u Gefolge an Bord des Postdampfers Infantin
gestern nachmittag hier ab.

^ie Versenkung oer Laeonia
ein Ansatz zum Kriege.
leivyork,  28 . Febr . Meldung des Reuter-

Ein Telegramm der Associated Preß aus

Washington besagt, daß eine amtliche Depesche die Berichte
über den Tod von Amerikanern auf der Laeonia bestätigt
und erklärt , dies und die Tatsache, daß der Passagicrdainpfer
ohne Warnung torpediert worden sei, stelle eine „offen¬
kundige Tat " (overt fact) dar . In diesem amtlichen Bericht
wird die Versenkung der Laeonia als ein neuer Lusitania-
Fal ! angesehen, selbst wenn toenigcr Menschenleben verloren

' gegangen seien.
Zur Versenkung der Laeonia.

WTB . A msterd am,  27 . Febr . (Nichtamtlich.) Alge-
meen Handelsblaö meldet aus London, daß aus den Berich¬
ten über die Torpedierung der Laeonia hcrvorgcht, daß das
Schiff zweimal getroffen wurde. Der zweite Torpedo traf
20 Minuten nach dem ersten, nachdem die Boote herabze-
lasseu worden waren . Die acht Boote trieben von Sonntag
10 Uhr abends bis Montag früh umher . In einem Boot, das
leck war , starben einige Passagiere an Erschöpfung. Man
glaubt , daß 18 vermißt werden, darunter zwei Amerikane¬
rinnen . Unter den Geretteten befindet sich der Kricgs-
korrespondent der Chikagoer Tribuna , Gibbon.

WTB . London,  27 . Febr . (Nichtamtlich.) Daily
Chrviricle meldet aus Queenftown : Die Laeonia ist bei ver¬
hältnismäßig ruhigem Wetter torpediert worden und über¬
holte stark. Die Boote konnten nur mit großen Schwierig¬
keiten herabgelassen werden . Es gab keine Panik . Nach den
Schätzungen der Passagiere sind 10 bis 22 Personen er¬
trunken . Im ganzen waren etwa 300 Menschen an Bord,
darunter sechs Amerikaner . Die Torpedierung geschah am
Sonntag abend V2IO Uhr.

London,  27 . Febr . Telegraphen -Union . Die Cunard-
Linie teilt amtlich mit , daß drei Fahrgäste der Laeonia
bereits gestorben sind: drei andre und sechs Matrosen wer¬
den noch vermißt , während sechs weitere Fahrgäste in einem
Krankenhaus untergebracht wurden.

Tie Cunard -Linie hat also, wie gemeldet, erst mitge-
teiit , daß „alle Fahrgäste und Matrosen gerettet " seien, jetzt
muß sie melden, daß sechs Matrosen vermißt werden. Im
übrigen , das Sperrgebiet ist aller Welt ein für allemal ver¬
kündet worden, wer es dennoch befährt , tut es freventlich
ans eigne Gefahr und hat sich über nichts zu beklagen.

Der neue H -Boot -Krieg.
Versenkt.

WTB . London,  27 . Febr . Lloyds meldet, daß die bri¬
tischen Dampfer Seagull und Headleh und der englische Seg¬
ler Hannah Creasdell (151 Br .-R.-T .) versenkt worden sind.

WTB . Bern,  27 . Febr . Ter Berichterstarter des
Matin ,der mit Fischern des Kanals eine Unterredung
hatte , teilt mit , vor einigen Tagen sei eine ganze Fischer¬
slottille von einem deutschen U-Boot versenkt worden.

PM . Basel,  28 . Febr . Havas meldet folgende Liste
der versenkten Schiffe vom 27. Februar : Am 20. Lamentin,
französischer Dampfer von 378 Tonnen , Hanna Cromwell.
englischer Dampfer von 151 Tonnen und Tritonia , englischer
Dampfer von 4445 Tonnen.
Versenkt aus eigener Schuld.

WTB . Berlin,  28 . Febr . Eines unserer U-Boote
traf am 6. Februar mittags etwa 30 Seemeilen westlich der
Seillhinseln im Sperrgebiet den holländischen Dampfer
Jakratra an . Es wurde festgestellt, daß der Dampfer sich
mit Getreide für die holländische Regierung auf dem Weg?
nach Rotterdam befand. Da die Schonfrist für neutrale
Schisse in dem fraglichen Gewässer noch nicht abgclauftn
war , wurde der Dampfer entlassen, ihm aber dringend ge¬
raten , umzukehren, das Sperrgebiet zu verlassen und nörd¬
lich und östlich desselben nach Holland zu fahren. Außer¬
dem wurde ihm ein Plan des deutschen Sperrgebiets mit-
gegcbcn. Trotz der dringenden Warnung setzte der Dampfer
feine Fahrt in Richtung ans den Kanal fort . Jakratra
lief dann — ob freiwillig oder unfreiwillig , ist hier nicht
bekannt — den englischen Hafen Dortmouth oder Fal-
niouth an . Die Folge davon war , daß sie sich später unter
den am 22. Februar aus diesen Häsen ausgelaufenen , bei
den Seillhinseln versenkten holländischen Dampfern befand.
Französisches Anerkenntnis der Wirkung

der Seesperre.
WTB . B e r n , 27. Febr . Unter der Ueberschrift: „Sind

die Alliierten blockiert?" schreibt Admiral Deguy im Petit
Journal , man niüsse zugeben, daß die berhältnismüßiz
geringe Zahl von versenkt gemeldeten neutralen Schiffelk
im letzten Monat darauf zurückzuführen sei, daß diel weniger
neutrale Schiffe auf See verkehrten als je zuvor Dies sei
ein Erfolg der Deutschen. Immerhin dürfe man nicht zu
schnell urteilen . Man müsse vielmehr abwarten , ob die Neu¬
tralen bald wieder die Schiffahrt aufnehmen würden. In¬
zwischen müsse man allerdings fragen , ob die Handelsschiffe
der Alliierten für die Verproviantierung aus reichen wür¬
den. Man müsse daher zum mindesten vorerst auf allen
Seiten sparen.

WTB . Bern,  27 . Febr . Petit Journal meldet aus
Fccamp : Infolge des Steigcns der Seeversicherungen und
der Gefahren des U-Boot -Krieges werden in diesem Jahre
nur 14 französische Segelschiffe zum Fischfang nach Neu-
ftrndland fahren.

WTB . Bern,  28 . Febr . - Das Journal de Gencv?
schreibt bezüglich des Tauchbootkrieges : Die Drohung ist für
England ernst geworden. Dem Anscheine nach sei Englands
Seehcrrschaft nicht in Frage gestellt. Mer bereits seit
Mai 1916 sei man der Ansicht gewesen, Deutschland könne
mrt genügenden Tauchbooten ohne Mithilfe der Hochseeflotte
England blockieren. Jetzt hat Deutschland nicht nur die
Zahl der Tauchboote erhöht , sondern auch den günstigsten
Augenblick für ihre Wirksamkeit gewählt. Dieser verschärf¬
ten Lage gegenüber hat England noch nicht genügend Vor¬
sorge getroffen. Trotz aller Warnungen ist die englische
Regierung überrascht worden. Der europäische Krieg hat
gezeigt, daß die englischen Staatsmänner eine geirisse Sorg¬
losigkeit und Unbekümmertheit besäßen und nicht mit der
Zen rechneten, aber es gelinge ihnen doch, in Fällen dring¬
licher Gefahr Abhilfe zu schaffen.

Kleine Chronik.
4L

Schiffsunglück auf dem Rhein.  Aus dem Rhein
ist Montag nachmittag beim Heranfahren an einen Schlepper
das Polizeiboot des Gouvernements Mainz oberhalb der Kai¬
serbrücke infolge Versagens des Motors von einem nachfolgen¬
den Schlepper gerammt worden und untergegangen. Ein Ge¬
freiter der Festungsgendarmerie und ein Pionier ertranken da¬
bei, während der Fülirer des Bootes und ein anderer Pianiev
gerettet wurden.

Sühne des Kölner Mordes.  Tie beiden Mörder
des Kaufmanns Hafercamp, Fräser Hahn und Gefchützrevisor
Kefer wurden auf dem Schießplatz Wahn durch Erschießen hin¬
gerichtet. ' ' *j*$ g

Ter Hund als abgerichteter Dieb.  Ein abge-
richteter Hund spielt in Zweibrücken die Hauptrolle bei
zahlreichen Hasendiebstählen. Das Tier wird voir dem Dieb
in Hosräume usw. geschickt, wo es die Hasen aufstöbrrt, diese
abwürgt und seinem Herrn bringt . Aus einein einzigen
Stall wurden so bis zu 10 Hasen geholt. Vor einiger Zeit
war es gelungen, den Hund in einer Falle zu fangen, durch
Unvorsichtigkeit des Fallenstellers erlangte er aber wieder
die Freiheit.

Telephonische Nachrichten.
Vier Amerikaner mit der Laeonia

umgekommen.
WTB . Rotterdam,  28 . Febr . Allzemccn .Handcls-

blad meldet aus London, daß bei der Torpedierung des
Dampfers Laeonia außer den zwei Amerikanerinnen auch
zwei amerikanische Neger umgekommen find.

Noch ein enalischer Postdampfer torpediert.
PM . Berlin,  1 . März . Außer den Geretteten der

Laeonia trafen laut Bert . Tagebl . in Queenftown auch
niehrere Passagiere eines anderen versenkten englischen Post-
dampftrs ein, dessen Namen nicht angegeben wird.

Widerstand der Republikaner gegen Wilson.
WTB . Washington,  28 . Febr . Meldung des Hol¬

ländischen Nieuwe Bureaus . Nach der Rede Wilsons gaben
di? republikanischen Führer zu erkennen, daß sie noch immer
gegen die Uebertragung der Vollmachten sind, die der
Präsident verlangt.

Aus Provinz und Nachbargebielen
:!: Hinweise . Mit dem 1. März 1917 ist eine Bekannt¬

machung (Nr. 3300/1. 17. Z . K. lila ) in Kraft getreten, durch
die eine Bestandserhebnng und Beschlagnahmevon Korkholz,
Korkabfällen, und den daraus hergestellten Halb- und Fertig-
fabrikaten angevrdnet wird. Tie Bekanntmachungumfaßt Kork¬
holz, Zierkorkhvlz, Korkbrocken, Korkabfälle, Korkschrot, Kork-
mehl sowie alle sonstigen.bei der Kvrkverwettungsich ergeben¬
den Kottrückstände; neue und gebrauchte Korkstopfen(Pfropfen),
Korkspunde und Korkscheiben: neue und gebrauchte Korkttnge und
Korkfender; sowie alle übrigen Fabrikate aus Kork, soweit in
ihnen der Kork in unverändertem Zustande enthalten und
nicht mit anderen Stoffen fest verbunden ist (also z. B. nicht
Korksteine, Linoleum, Jsvliermittel usw.) Bestimmte, in der
Bekanntmachung näher bezeichuete Mindestmengenfind jedoch
von den Anordnungen ausgenommen. Ebenso ist die Verar¬
beitung, Verwendung und Veräußerung der beschlagnahmten
Gegenstände in bestimnrtem Umfange erlaubt geblieben. Die
Meldung über die einer Meldepflicht unterliegenden Bestände,
hat in der in der Bekanntmachungnäher angeordnetcn Weife bis
zum 10. März 1917 zu erfolgen. Die Veröffentlichunger¬
folgt in der üblichen Weise durch Anschlag und Abdruck in den
amtlichen Zeitungen ; außerdem ist der Wottlaut der Bekannt¬
machung bei den Landratsämtern und Polizeibehörden ein-
einzusehen. — Ebenso ist am 1. März 1917 eine neue Be¬
kanntmachung in Kraft getreten, die neben einer freiwilligen
Ablieferung von Bronzeglocken auch eine Beschlagnahme, Ent¬
eignung und Einziehung von Bronzeglocken vorsieht. Alle
Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der Bekanntmachung
und ans den Ausführungsbestimmungen, welche die mit der
Durchführung beauftragten Kommunalbehördcn erlassen. Die
Veröffentlichung erfolgt in der üblichen Weise durch Anschlag
und Abdruck in den amtlichen Zeitungen; außerdem ist der
Wortlaut der Bekanntmachung bei den Landratsämtern und
Polizeibehörden cinzusehen. Um den Bedürfnissendes Gottes¬
dienstes gerecht zu werden, sieht die Bekanntmachung vor,
daß hierfür vorerst je eine Glocke im Geläut erhalten bleiben
soll. Auf kunstgewerblichen oder kunstgeschichtlichen Wert, der
durch behördlicherseits für diese Bekanntmachung besonders
namhaft gemachte Sachverständigescstzustellen ist, oder unmittel¬
bar durch die Aufsichtsbehördecrnertännt wird, wird die er¬
forderliche Rücksicht genommen werden.

:!: Hesscn-Nassauifches Wörterbuch. In den Literatur¬
berichten der Königl. preußischen Akademie der Wissenschaf¬
ten vom 25. Januar d. Js . berichtet Herr Universitätsprofessoü
Tr . Wrede in Marburg über den Fortgang der Sammel- und
Vorbereitungsarbeit für das Hessen-NafsauischL Wötterbuch. Ter
Gesamtsenat der Universität Gießen hat aus ihm zur Verfügung
stehenden Mitteln dem Wötterbuch eine namhafte Summe
zugewandt. Tie freiwiNigen Beiträge find zwar infolge des
Kriegs nicht unerheblich zurückgegangen, jewoch mit Rücksicht
auf die Zeitlage um so anerkennenswetter- Ter Apparat um¬
faßt jetzt über 102 000 revidierte oder kombinierte Zettel.
Vom populären Wötterbuch, dem sogenannten Stickwörter¬
verzeichnis, soll bald eine Probe gedruckt und an alle Sammler
verschickt werden. dllles in «ffrat, darf, so schließt der Bericht
Wredes, fcstgestellt werden, da,h die Arbeit am Hefscn-Nasf-an-
ischen Wötterbuch im Berichtsjahr Zwar zeitweise begreifliche
Einschränkungen erfahren mußte, daß sie aber niemals ganz
geruht hat, und daß die Fortschritte des großen Werkes be¬
trächtlicher sind, als vor Jahresfttst ermattet werden durfte.

:!: Niederneisen , 1. März. Dem Ersatz-Reserdisten N.
Lrzius von hier wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.
Drei Brüder und ein Schwager desselben sind bereits im Besitze
dieser Auszeichnung. '

: !: Vom Westerwald , 1. März . Zn der vom. Nass. Boten
verbreiteten Nachricht über Pockenerkrankungen̂evird amtlich
mitgeteilt, daß bisher nur zwei Erkrankungen in Deesen
und ein weiterer Verdachtsfall sestgestcllt worden sind. Es sinh
entsprechende Schutzmaßnahmen getroffen, so daß zur Beun¬
ruhigung kein Grund vorliegt.

Verantwortlich für die Schttftleitung Richard Hein, Bad - « »
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Cvblcnz, den 21. Februar 1917.
Betr . : Eintragung in die Fremdenbücher.

Verordnung.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand tum

4. 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes tom <11 . 12. 1915 bestimme
ich für den Befehlsbereich der Festung Coblcnz-Ehrenbreitstein:

8 I.
Reisende, ausgenvmmcn Jugendliche unter 16 Jahren , die

sich, in Begleitung Erwachsener befinden, haben sich sofort nach
Ankunft in die seitens der Eiastwirte jund aller derjenigen,
welche Fremde gegen Entgelt beherbergen, zu führenden Frem¬
denbücher eigenhändig leserlich einzutragen und zwar nach:

Vorname , Familienname , Staatsangehörigkeit,
Wohnort nebst Straße und Hausnummer,
Geburtsort , Geburtsdatum , Militärverhältnis,
Stand , letzten Aufenthaltsort,
voraussichtliche Tauer des Aufenthaltes,
voraussichtlicher nächster Aufenthaltsort,
und Zweck der Reise.
Falsche Angaben bei der Eintragung sind verboten.

8 2-
Ter Leiter des Gasthauses nsw. hat die Reisenden auf diese

Verordnung und die Strafandrohung hinzuweifen oder Hinweisen
zu lassen und ist dafür veraantloortlich daß die Eintragung
erfolgt.

Verweigert der Reisende die vorgeschriebene Eintragung , so
ist das im Fremdenbuch ju vermerken und ungesäumt der Poli¬
zeibehörde Anzeige zu erstatten.

Der Leiter des Gasthofes usw. hat das Fremdenbuch ent¬
weder alphabetisch zu führen oder am Schlüsse ein alpha¬
betisches Register der eingetragenen Reisenden zu führen und
täglich auf dem laufenden zu halten . Er hat das Fremden¬
buch ein Jahr lang , nachdem cs vollgeschrieben oder aus an¬
deren Gründen durch ein neues ersetzt ist, anfzubewahren.

8 3-
Aus dem Fremdenbuche sind der Polizeibehörde entspre¬

chend den bestehenden oder noch zu erlassenden polizeilichen
Anordnungen Auszüge vorzulegen.

8 4.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Kommandantur Cobleuz -Ehrenbreilstei « .
Der Kommandant:

v. Luckwald,
Generalleutnant.

Vorstehende Verordnung Wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht. Tie Fremdenbücher , die zur Zeit von den
Gastwirten geführt werden, entsprechen nicht der obigen Ver¬
ordnung . Es ist daher erforderlich daß sogleich neue den obigen
Bestimmungen entsprechende Fremdenbücher angelegt werden.
Unter Bezugnahme auf 8 2 Abs. 2 der Verordnung wird
bemerkt, daß die alphabetische Führung des Fremdenbuchs
nicht erforderlich ist, daß es vielmehr genügt , wenn am Schlüsse
ein . alphabetisches Register eingerichtet wird . Auszüge aus
den Fremdenbüchern sind jeden Tag , spätestens bis 9 Uhr vor¬
mittags , der Polizeiverwaltung einzureichen.

Bad Ems,  den 27. Februar 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Sohlleder für die minderbemittelte Bevölkerung.
Zum Besohlen pp. von Schuhen der minderbemittelten

Bevölkerung ist uns eine geringe Menge Leder zur Verfügung
gestellt worden. Diejenigen bedürftigen Personen , die schlechte
Schuhe besitzen, werden ersucht, sich in den nächsten Tagen im
Rathaussaal zu melden . Da uns , wie schon erwähnt , eine
nur geringe Menge Leder zur Verfügung steht, wollen sich
nur loirklich bedürftige Personen melden.

Bad E m s , den 28. Februar 1917.
Der Magistrat.

Holzabgabe.
Ten Inhabern von Leseholzscheinen wird gestattet

jeden TienStag und Freitag nachmittag
während des Monats März  unter Aufsicht Reiser¬
brennholz aus dem Stadtloald zu entnehmen.

Zusammenkunft pünktlich um 2 Uhr nachmittags in der
Pitschbach.

Tas gefällte Holz darf in der Zeit zwischen den oben an¬
gegebenen Tagen abgefahren werden.

Außer den oben bestimmten Tagen und Stunden ist cs ver¬
boten, von den Leseholzscheinen irgendwelchen Gebrauch zu
machen. Scheininhaber , die bis zum 6. März  von obiger
Vergünstigung keinen Gebrauch gemacht haben, gehen des Schei¬
nes verlustig und Zuwiderhandelnde werden bestraft.

Im Distrikt „Weißen Stein " wird voraussichtlich kein
Holz mehr entnommen und es ist verboten , diesen Wald¬
distrikt zu betreten.

Bad Ems,  den 27. Februar 1917.
Der Magistrat.

Samstag, den3. März, nachmittags 3Vr Uhr sowie
abends8 Uhr und

Sonntag, den4. März, abends8 Uhr
im Hotel Schützenhof zu Bad Ems

Heiterer Abend
veEsialtct vom Res - Laz. „Panorama ".

Der Reinertrag ist für die Kri -gesürsorge bestimmt.
Preise der Plätze:  1 . Platz 1 M,  2 . Platz 50 Pfg.
Militär und Knder nur in der Vorstellung am Samstag

nachmittag auf allen P,ätzen die Hälfte.
Kartenvoroerkauf bei H. Probst,  Römerstr . ji 884

Bekanntmachung.
Vom 1. bis 3. März1917  haben sich zu melden:

sämtliche am 8. September 1870 und später zeborcuen, im
wehrpflichtigen Alter stehenden Personen , die die Entschci-
dnng dauernd untauglich oder dauernd kriegsunbcuuchbär
oder dauernd feld- und garnisondienstunfähig oder dauernd
garnison- und arbeitsverwendungsunfähig erhalten haben
und zwar:

a) bei der Ortsbehörde:
alle unausgebildeten Leute,

b) beim Bezirksfeldtvebel in Oberlahn-
stein:

alle ausgebildetkn Leute.
Als ausgebildet gelten  diejenigen Leute, die

1. im Frieden 1 Jahr und länger aktiv gedient haben
(Einjahrig -Freiwillige mehr als 9 Monate ),

2. alle geübten  Ersatzreservisten,
3. alle Ersatzreservisten, die während des Krieges 3 Mo¬

nate und länger gedient  haben.
Leute des unausgebildeten Landsturms,  die

lvährend des Krieges eingezogen waren , gleichgültig wie
lange, haben sich mit den unausgebildeten  Mann¬
schaften zu melden.

Militärpapiere sind mitzubringcn oder
miteinzusenden.

Die Unterlassung der Anmeldung wird nach den Be¬
stimmungen des Militärstrasgefetzbuches streng bestraft.

Der Einsendung der Landsturmrollen tvird b e st i m m t
bis zum 5. März 1917  entgegen gesehen.

Oberlah  nstein , den 36. Februar 1917.
Königs . Bezirkskommando.

Diez,  den 36. Februar 1917.
Der Zivilvorfitzenve der Ersatzkommissio«

des Kreises Unterlahn.

Wird veröfftntl cht.
Bad EmS , den l . März 1917.

Der Bürgermeister.

GrundstücksverpachtAttg.
Tie Abteilungen 5, 6 und 7 des Grundstücks im Distrikt

st topp werden am
Samstag,  den 3. d. Mts ., vorm.  1 P/ a Uhr

nochmals verpachtet . Tie einzelnen Abteilungen werden in der
Mitte durchschnitten, sodaß also noch 6 Teile zur Verpachtung
kommen. Es wird zur Bedingung gemacht, daß die Grund-
stücke mit Kartoffeln bepflanzt werden.

Bad Ems,  den 1. März 1917. - - - •
Der Magistrat.

Zur bevorstehenden Frühjahrs . Aussaat  empfehle
alle Sorten Sämereien

sowie Erbsen, Stangen - u Buschbohne«, Runkelrübe» tt.
Steckzwiebeln. Bestellung bitter rech«,eilig. 11889

E. Hagert , Ga-tnerri, B ichstraße 41, Bad EmS.

Fleisch-Verkauf.
Der Verkauf von Fleisch und Fleischwaren findet morgen

Freitag vorm von 8 - , 2 Uhr und nachmittags von 2- 6 Uhr
in den Metzgereien von Karl Haßenkamp , Flitz Nold . Adolf
Maxheimer , Julius Maxhnmer Ww - und L. Fried statt.

Reihenfolge
Uhr an die Inh . der Fleifchk. vonvon 8—9

9- 10
10- 11
11- 12
2- 3
3 - 4
4- 5
5- 6

2401—2800
2801 —Ende

1—400
401 —800

801 —1200
1201—1600
1601—2000
2001 —24u0

Die Verforgnngsberechtigten von Birlenbach werden vor¬
mittags von 9 - 12 Uhr und diejenigen von Aull . Gückingen
und Hambach werden nachmittags von 3—6 Uhr zwischen,
durch bedient.

Die Zeiteinteilung ist genau einzuhalten , damit allzu
großer Andrang in den Geschäften vermieden wird . Personen
die in einer anderen , als in der für sie bestimmten Zeit er¬
scheinen, werden unnachsichllich zurückgew esen und im Wie¬
derholungsfälle vom Fleifchbezuge ausgeschlossen.

Diez,  den 1. März 1917.
Der Bürgermeister.

_ I . B : Heck.

Freibank.
Heute (Donnerstag ) nachmittag um 3 Uhr wird auf

der Freibank Fleisch gegen Fleischkarien abgegeben.
Diez , den 1. März 1917

Die Polizeiverwaltung.
_ I . « ■: Heck

Allgemeine Ortskrankenkaffe
für den NnterlahnkreiS zu Diez.

Fernruf Nr . 128.
Postscheckkonto Nr . 6336 Frankfurt (Main)
Bank -Konlo Nr . 1926 Nass. Landesbank.

Sonntag , den 4. März  werden in Katzeneln¬
bogen  im Gasthof „Bremser " von 11—12 und 1—3 Uhr
die Beiträge erhoben

Diez , den 26 Februar 1917.
Der Borstand.

Nachruf.
Es gibt ein Blümlein hier auf Erden.
Dies Blümlein soll Dir schmücken einst Deini
Dass w r Dich rie vergessen werden,
Das ruft dies Blümlein*Dir ins Grab.

Durch jähen Tod im Felde ist uns
lieber Kollege und Freund

August Kah,
Fahrer im Feld-Ait .-Regt. 205

entrissen worden.
Wir alle fühlen gleich seinen Ange

rigen den grossen Schmerz und bedau
auls tiefste seinen frühzeitigen Heimga,
Für alle Zeit werden wir ihm ein getreu
und ehrendes Gedächtnis erhalten.

Im Namen der Kollegen:
Fritz Kah.

Laurenburg , den 27. Februar 19n

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise wohltue

Anteilnahme beim Heimgange unseres lie
kleinen

Horst
danken wir herzlichst.

Diez , im Februar 1917.

Hauptmannd. L. Holtzinger
und Frau,

Gastwutt-Berein Ems, Nassauu. Un
Zar Teilnahme an der Beerdigung dis

Herrn August Achtclstcücr,
wo gen (F-eitag) Nachmittag31/* Uhr vom Friedh
werden die Mttglieter frdist. ewgcladrn.

Der

Gervrrbeverein Had GW
Heute Abend

GeneratversammlnKg
im Schützenhof.

Der Bo«
Fine kleine Ausgabe,
Nutzen für jeden Geflügi

„Ras ßoppt
best bewährtes Eierli
vermehrt die Eierprod
Geflügels, bewirkt
Wintereier und wirkt (_
auf Scha 'en und Dotte
Karton 1M ., grosse Bü<

Zu haben bei Ang . Hotli , Drogerie , Bad B

Alle
Mtnlimi

sind in bekannter1
troffen.
Gärtner

Bad (km?, Gro

Stockfist
beiW Elasma ««

Metallbettef
Holzn hrnenri alr .<

iSiÜntnöbelfabtif

Ziehungt  stimmt 9 . - 10 . März

Nalmschutzpaik-
Geld -Lose
s 3 30 M , Hauptgewinn

100,0001.
Por ' o u Liste 3k, Pfg.

8ei-!in6f Lose ä I M.
Hauptgewinn 10 000 M.

1 Naturschutzu 3 Berliner Lose
in evg. Bneftcsche inki Poito u
S Listen nur 7 M. versende auch
unter Nachnahme. [1856
Jos . ßoncelet,

Gliicks-Lotteriebank,
Coblenz. Löhrstr 72.

Junges
Mädchen

für sofort gesucht. (1866
Peter Frink, Diez,
Gasthof u. Metzgttei.

die auch
nimmt zum 1- W
später gesucht. Ja

Landrar SttWJL
Diez , a 12.  La ilA

Juuxe Freu w ^ ^ Jpt
md Einmache«
Stelle alb

Köchi'
Angebot an stzr « '

Köln a,Rh, 1U»t»
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